
Nationaltheater

Max-Joseph-Platz 1
Telefon 089/2185-1920
4. Die EntfŸhrung aus dem Serail
5. Tosca
6. Illusionen Ð wie Schwanensee
7. Die EntfŸhrung aus dem Serail
8. MatinŽe der Heinz-Bosl-Stiftung
Tosca
9. 6. Akademiekonzert
10. 6. Akademiekonzert
11. LÕElisir DÕAmore
12. Tosca
13. La Boh•me
14. LÕElisir DÕAmore
15. MatinŽe der Heinz-Bosl-Stiftung
Illusionen Ð wie Schwanensee
16. La Boh•me
17. LÕElisir DÕAmore
18. Illusionen Ð wie Schwanensee
20. La Boh•me
21. Illusionen Ð wie Schwanensee
22. Vogelmusik Ð Die Unmšgliche
EnzyklopŠdie 19
23. Illusionen Ð wie Schwanensee
24. La Boh•me
25. Rusalka
27. Onegin
28. VielfŠltigkeit. Formen von Stille
und Leere

Ballett-Probenhaus
Platzl 7
11. Omelette Surprise
28. Der Kampf gegen die
WindmŸhlen

Staatsschauspiel

Residenztheater
Max-Joseph-Platz 1
Telefon 2185-01
3. Rolf Boysen liest H. von Kleist:
Michael Kohlhaas/Teil 1
4. Rolf Boysen liest H. von Kleist:
Michael Kohlhaas/Teil 2
5. Das KŠthchen von Heilbronn
6. Das KŠthchen von Heilbronn
7. Das KŠthchen von Heilbronn
8. Das KŠthchen von Heilbronn
9. Liliom
10. Der einsame Weg
11. Das KŠthchen von Heilbronn
12. Viel LŠrm um nichts
13. Viel LŠrm um nichts
14. Turandot
15. Rose Bernd
16. Der zerbrochne Krug
17. Der einsame Weg
18. Penthesilea
19. Romeo und Julia
20. Der einsame Weg
21. Penthesilea
22. Rolf Boysen liest H. von Kleist:
†ber die allmŠhlige Verfertigung der
Gedanken beim Reden/Das Erdbe-
ben in Chili
Alkestis
23. Das KŠthchen von Heilbronn
24. Das KŠthchen von Heilbronn
25. Das KŠthchen von Heilbronn
26. Die Geburtstagsfeier
27. ALKAID
28. ALKAID
29. Viel LŠrm um nichts

30. Das KŠthchen von Heilbronn
31. Das KŠthchen von Heilbronn

CuvilliŽs-Theater
Residenzstr. 1
Telefon 089/2185-1940
4. Don Quijote von der Mancha
7. Das MissverstŠndnis
11. Ritter, Dene, Voss
14. Das Ende vom Anfang
16. Diesseits
17. Die Au Mann Schau
27. Affaire Rue de Lourcine

Marstall
Marstallplatz 5
Telefon 089/218501
2., 12., 13., 22. SATT
3. Iphigenie auf Tauris
4., 18. Die Reise ins Innere
des Zimmers
6. Gib mir einen Kuss - PortrŠt einer
Bestie
7. Tom Sawyer
8. Mary Poppins
8., 25. Dreck
9. Wir kommen gut klar mit uns
10., 17., 28. Der Mann, der die Welt
a§
14. Leere Stadt
15. Die Schneekšnigin
16. pool
19. Gegen den Fortschritt
10. Nachtßug
21. Daddy
29., 30. 31. Major Dux - oder der
Tag, an dem die Musik verboten
wurde

Staatstheater am GŠrtnerplatz

GŠrtnerplatz 3
Telefon: 2185-1960
5. Ein Sommernachtstraum
6. Die Liebe zu den drei Orangen
7. Grand Hotel
8. Die Zauberßšte
9. Kšrpersprachen III
10. Die Fledermaus
11. Ein Sommernachtstraum
12. Die Liebe zu den drei Orangen
13. Orpheus in der Unterwelt
14. Der Untergang des Hauses Usher
15. Grand Hotel
18. Die Liebe zu den drei Orangen
19. La Traviata
20. Viva la Mamma!
21. LÕItaliana in Algeri
22. Der Zauberer von Oz
25. Orpheus in der Unterwelt
26. Das Schloss
27. Die Liebe zu den drei Orangen
28. Das schloss
29. Die Piraten von Penzance
31. Die Sache Makropulos

Staatstheater NŸrnberg

Opernhaus
Richard-Wagner-Platz 2 Ð 10
90443 NŸrnberg
Telefon 0911/231 3575

2. Ariadne auf Naxos
4. Carmen
5. Die Reise nach Reims
6. Carmen

7. Macbeth
8. Ariadne auf Naxos
9. Der ferne Klang
11. Die Cs‡rd‡sfŸrstin
12. Carmen
13. Die Cs‡rd‡sfŸrstin
14. Ariadne auf Naxos
15. Carmen
16. Der ferne Klang
21. Carmen
22. Der ferne Klang
28. Der ferne Klang
29. Macbeth

Schauspielhaus
Richard-Wagner-Platz 2-10
Telefon: 0911/231 3575
4. Kabale und Liebe
5. Enron
6. Kabale und Liebe
7. Die Wildente
8. Die Wildente
13. Was ihr wollt
14. Benditos Malditos
15. Was ihr wollt
16. Die Wildente
17. Enron
19. Kabale und Liebe
20. Was ihr wollt
21. Platonow
22. Enron
24. Nathan der Weise
26. Die Wildente
27. Nathan der Weise
28. 28. Kabale und Liebe
30. Out of Ršthenbach
31. Was ihr wollt

Kammerspiele
Richard-Wagner-Platz 2-10
Telefon: 0911/231 3575
2. Hilfe! Mein Geld ist weg!
3. Der Gott des Gemetzels
4. Lametta
5. waisen
6. Lametta
8. Pride
10. die Gršnholm-Methode
13. Die Gršnholm-Methode
14. Pride
16. Pride
17. Waisen
18. Der goldene Drache
21. Der Zerrissene
23. Lametta
24. Der goldene Drache
26. Pride
27. Waisen
28. Lametta
30. Der goldene Drache

Blue Box
Richard-Wagner- Platz 2-10
Telefon: 0911/231 3575
3., 14., 20., 25. Penthesilea
7., 27. Verloren ins weite Blau
12. Charles Bukowski
18., 22., Schnee
31. Die Russen kommen

Gluck-Saal
Richard-Wagner- Platz 2-10
Telefon: 0911/231 3575
8. LiedGut 5
29. Zwischen den Zeiten

Die Bayerischen Staatstheater im Mai

rŸckhaltung. Und so erschlie§en
diese Kunst-Koffer wie zeitlos ver-
stŠndliche Piktogramme das Haus
Ð eine Idee, die dem GebŠude auch
Ÿber das JubilŠumsjahr hinaus gut
anstehen kšnnte.

Die MobilitŠt des Kulturzen-
trums bekommt nŠmlich notwen-
digerweise eine weitere Dimensi-
on: Umfassende Renovierungs-
und Sanierungsarbeiten werden in
den nŠchsten Jahren den Betrieb
prŠgen Ð da ist viel Kofferpacken zu
erwarten: Abteilungen wie die Bi-
bliothek mŸssen wohl vorŸberge-
hend umgesiedelt oder gar ge-
schlossen werden. Auch das erfor-
dert von Machern und Nutzern
rŠumliche und geistige Beweglich-
keit. Die Kofferpiktogramme, gar
noch mit Ein- und Ausblicken zum
Betrieb des Kulturzentrums be-
spielt, kšnnten da eine verlŠssliche
und konstante Orientierung bie-
ten. > KARIN D†TSCH

Bis 24. Juli. Gasteig, Rosenheimer Stra-
§e 5, 81667 MŸnchen.

Aus einigen der Koffer ertšnt
auch noch Musik zwischen ãEÒ
und ãUÒ Ð da glaubt man, dass die
Sonnenstrahlen, die durch die
Vorhangfensterchen fallen, ge-
heimnisvolle Notationen auf den
Foyerboden skizzieren.

Kalkulierte ZurŸckhaltung

Die Sinne kšnnen schier ins Wir-
beln geraten Ð da ist es wohltuend,
dass die Bildhauerin keine avant-
gardistische Kofferkollektion de-
signt hat. Beim Koffermodell ist
Nele Stršbel všllig puristisch ge-
blieben, hat fŸr alle Variationen
von Zieh-, Projektions- oder Au-
diokoffern und selbst ãKoffer-An-
sichtskartenÒ die einfache Form
von Rechteck und Henkel in der
oberen Mitte gewŠhlt: ãWenn man
in einen auch architektonisch so
massiven Ort zu differenziert rein-
geht, dann geht man formal unterÒ,
sagt sie Ÿber ihre kalkulierte Zu-

Besuch in der Geiger-Werkstatt
auf Skizzen und Ð umgeben von
Eimern und allerlei Tiegeln und
Tšpfen mit den fŸr Geiger typi-
schen Rottšnen Ð auch auf die
leuchtendblauen Modelle des
Kunstwerks stie§, die nun in einer
Vitrine ausgestellt sind.

Die Fensterfront gegenŸber die-
ser Vitrinen- und Videokofferin-
stallation ist mit wei§em Tuch ver-
hŠngt. Es ist ein paradoxes Spiel
mit der Zeit und dem Raum: Hier
die Werkstatt, in der die Idee zum
Gerundeten Blau  gerade Form an-
nimmt Ð dort bereits das verhŸllte
fertige Kunstwerk, das doch schon
seit Ÿber zwei Jahrzehnten eine
weithin sichtbare, feste Wegmarke
am Rosenheimer Berg ist. Kleine
…ffnungen im Vorhang erlauben
den neugierigen Blick aufs schein-
bar noch gehŸtete Geheimnis: Auf
einmal steht man mitten im Kultur-
zentrum ãdrau§enÒ und lugt unter
das VerhŸllte, das Drinnen, das
letztlich der šffentliche Raum
selbst ist.

blick auf immer neue Facetten des
Kulturzentrums; Lichtstrahler
sorgen fŸr farbigen Stimmungs-
wechsel.

Vor allem in den Lichthšfen
sorgt der Kamineffekt dafŸr, dass
sich die Skulpturen, deren feiner
Musterziselierung man wegen des
harten Materials nur mit Wasser-
strahlsŠgen beikommt, sanft bewe-
gen Ð als wŠren sie Windspiele aus
hauchdŸnnem Stanniol. ãAuch
den Musikern gelingt es, manch
schwere Partitur so leicht rŸberzu-
bringen, dass der Konzertbesucher
nichts von dem vielleicht ebenfalls
spršden Notenmaterial mitbe-
kommtÒ, vergleicht Nele Stršbel.

Vor und hinter den Kulissen

Nicht nur diese Ziehkoffer sind
signifikante Wegmarken im Kul-
turzentrum, die das beziehungs-
reiche Wechselspiel von Drinnen
und Drau§en, FŸllen und Entneh-
men, Machern und Nutzern sym-
bolisieren. Andere Alukoffer sind
ProjektionsflŠchen fŸr Filme und
Fotos, die Nele Stršbel bei ihrer
Spurensuche durchs Kulturzen-
trum selbst gemacht hat, im haus-
eigenen Archiv entdeckt oder aus
den privaten Erinnerungsalben
der Mitarbeiter entliehen hat.

Arrangiert sind sie zu einem
kurzweiligen Mosaik aus Episo-
den, die vom Vor und Hinter den
Kulissen erzŠhlen, von Ausstel-
lungen und Konzerten ebenso wie
von Arbeiten der Garderobieren
und Haustechniker, die zum Bei-
spiel die auf den GasteigdŠchern
brŸtenden Enten durch den Auf-
zug und Ÿber den roten Teppich
hinaus in die benachbarten GrŸn-
anlagen geleiten; man begegnet
auch ãguten GeisternÒ, die Besu-
cher normalerweise nie sehen,
etwa jenen Mitarbeitern, die BŸ-
cher registrieren und ãausleihfŠ-
higÒ machen, oder den Angestell-
ten im Musikarchiv, die die No-
tenblŠtter der Musiker wieder
ãsauberÒ radieren, nicht ohne vor-
her manch besonders originell
ãverziertesÒ Blatt fotografiert zu
haben.

Nele Stršbel erzŠhlt auch von
der Kunst am Bau. Im Mittelpunkt
steht derzeit das Gerundete Blau
von Rupprecht Geiger, die gro§e
Scheibe vor dem ziegelroten Ge-
bŠude des Gasteig. Fotografisch
hat die Bildhauerin ihre EindrŸ-
cke festgehalten, als sie bei einem

pischÒ, sagt Nele Stršbel. Im Sin-
ne des Wortes versteht die Bild-
hauerin, die sich auf Projekte im
šffentlichen Raum spezialisiert
hat, den Koffer als ãPlatzhalterÒ
fŸr kŸnstlerische Ideen, als Medi-
um, etwas in den Raum zu brin-
gen. Hinzu kommt die Begegnung
mit einem ganz praktischen All-
tagsgegenstand: Da eilen Verwal-
tungsangestellte mit Aktenkoffern
durch die GŠnge, Musiker mit In-
strumentenkoffern, wenn fŸr Aus-
wŠrtsauftritte gepackt werden
muss, rollt die Garderobe in
Schrankkoffern Richtung KŸnst-
lerausgang, Handwerker rŸcken
mit Werkzeugkoffern an, die Sani-
tŠter zum PrŠsenzdienst bei Kon-
zerten mit Rettungskoffern, und
bei Sonderveranstaltungen hat
sich auch schon mal ein Zauber-
koffer aufgetan.

Dazu jetzt Nele Stršbels Koffer-
parade. Gro§e glŠnzende Koffer

schon gleich auf dem Celibidache-
Forum vor dem Haupteingang
zum Gasteig oder in einem der ter-
rassenartigen Lichthšfe in den
oberen Stockwerken des GebŠu-
des: ãZiehkofferÒ nennt die Bild-
hauerin diese Skulpturen, die im
Laufe des JubilŠumsjahres durch
viele Winkel des Zentrums ãwan-
dernÒ. Es sind dŸnne Aluplatten,
Kofferdeckel und -boden in ei-
nem, mit konzentrischem Schnitt-
muster, das an Plattenteller eben-
so wie an Lautsprecher denken
lassen mag, Nele Stršbel vor allem
aber dazu dient, die Form ins
Dreidimensionale aufzuziehen:
prall gefŸllte Koffer mit Durch-

V erreisen, verwalten, verzau-
bern, vertreiben Ð nein, letzte-

re Assoziation an eine Flucht aus
dem Gasteig verflŸchtigt sich
schnell. Ganz im Gegenteil: Die
Koffer, die seit vergangenem
Herbst durch MŸnchens Kultur-
zentrum wandern, reizen immer
wieder aufs Neue mit einem quasi
nach au§en gestŸlpten Innenle-
ben, das zum verweilenden Gu-
cken animiert.

ãDer Koffer ist ein GefŠ§, in das
ich einpacken kann, was ich un-
bedingt brauche, wenn ich unter-
wegs bin. Und dazu gehšrt auch,
was zu unserem kulturellen Be-
dŸrfnis gehšrtÒ, sagt die MŸnch-
ner Bildhauerin Nele Stršbel Ÿber
ihre Installation Kunst-Koffer
Gasteig  zum 25-jŠhrigen Beste-
hen des Kulturzentrums.

Das ist die eine Sicht, die der
Besucher im Kulturzentrum. Und
die bezieht sich nicht nur auf das

rŠumliche Unterwegssein, son-
dern auch auf die geistige Mobili-
tŠt: BŸcher ausleihen, Zeitungen
lesen, GesprŠchsrunden mit pro-
minenten Kulturschaffenden und
KŸnstlern verfolgen, mitdiskutie-
ren, sich in Fotoausstellungen an
unbekannte Perspektiven heran-
fŸhren und von Musikern in No-
tenwelten entfŸhren lassen,
schlie§lich in der Volkshochschu-
le den Bildungshorizont erwei-
tern. Das Kulturzentrum ist wie
ein riesig gro§er Koffer, aus dem
man schšpfen kann.

Der aber erst gefŸllt sein will.
Und das ist die Seite der Macher:
ãAuch fŸr die ist der Koffer ty-

Wie Piktogramme erschlie§en Nele Stršbels Kunst-Koffer das MŸnchner Kulturzentrum am Gasteig in seinem JubilŠumsjahr

Unterwegs mit allen Sinnen

Nele Stršbel lauscht immer wieder mal selbst an einem der Audiokoffer, aus
denen zur Zeit CDs der Musikhochschule zu hšren sind.

Die gro§en ãZiehkofferÒmit ihren ausgebeulten und durchbrochenen Kofferdeckeln bewegen sich im Luftzug wie
Windspiele aus federleichtem Stanniolpapier. FOTOS D†TSCH
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